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Amtliche  Erlasse.
Nagold . Freuden stadt . Horb.

Höherer Weisung zu Folge werden die
Ortsvorsteher hierdurch aufgefordert,
eine Vieh-Aufnahmsliste nach folgende»
Rubriken.-

1) Pferde,

2) Rindvieh,
s ) Ochsenu. Stiere über2 Jahren,
L) Kühe,
e) Schmalvieh,

3) Esel,
4) Schafe,

«) Spanische,
d) Bastard,
o) Landschaft,

5) Schweine,
«) überhaupt,
bl darunter Zuchtschweine,

6) Ziegen,
7) Bienen oder Immen,

und nach dem Stand vom 1. Jan.
1843 dem Obcramt vorzulegen.

Den Orttzvorstehcrn wird bei dieser
Aufnahme die möglichste Pünktlichkeit
zur Pflicht gemacht und ihnen bemerkt,
daß, wie indessen die Schafe nur an
dem Ort der Ueberwinterung, also we¬
der an dem Wohnorte des Eigenthü-
mers , noch an dem Orte der Weide,
wenn sie nicht zugleich auch die Orte
der Ueherwinlerung sind, ausgenommen
werden.

Da übrigens in Folge des durch
die Trockenheit des Jahrs 1842 ver-
anlaßtcn Futtermangels eine beträcht¬
liche Abnahme des Viehstandes zu er¬
warten ist, so ist besonders auch dar¬
über Aufschluß zu geben:
1) ob mehr das altere oder das jün¬

gere, mehr das veredelte oder das
geringere Vieh weggcgeben wor¬
den ist?

2) Wohin hauptsächlich das weggege¬
bene Vieh gekommen, ob es mehr
zum Schlachten oder mehr zur Aus¬
fuhr in das Ausland bestimmt wor¬
den ist?

3) In welchem Verhältnisse die Preise
des Viehs gefallen sind, und was
namentlich bei gleicher Beschaffen¬
heit 1 Paar Zugochsen, 1 Kuh,
1 Kalb , 1 Hammel im Frühjahr
und im Spatjähr 1842 kostete?

Außerdem sind noch folgende Fragen
zu beantworten:
4) sind etwa bei dem geringeren Was-,

serstand in den Flußbeeten Denk¬
steine, Felsen oder andere merkwür¬
digere Erscheinungen, welche sonst
gewöhnlich unter Wasser gesetzt
sind, zum Vorscheine gekommen, und

5) wo hat der Wasserstand der Brun¬
nen, Quellen, Hülben und Cisternen
sich so sehr vermindert, daß der
Wasserbedarf für häusliche Zwecke
und für den Vichstand nicht befrie¬
digt werden konnte?

6) W » haben Flüsse, Bache, Seen und
Weiher in ihrem Wasserstande so
sehr abgcuommen, daß Mühlen und
andere Werke völlig stillstehen muß¬
ten, und wie groß ist die Zahl die¬
ser Werke?

7) Wie groß ist die Zahl derjenigen
Werke, deren Betrieb auf wenig¬
stens die Hälfte des Gewöhnlichen
beschränkt werden mußte?

8) Wo und in welcher Ausdehnung
hat die Trockenheit des Jahrs den
Anlaß zu neuen WiesenWässerungs-
Anlagen gegeben?

9) Welchen Einfluß hatte die Witte¬

rung des Jahres 1842 im Ober-
amtsbezirke in Absicht auf die Ver¬
mehrung schädlicher Thiere und In¬
sekten, namentlich der Feldmäuse,
Engerlinge, Raupen re. ?

Der Vorlegung der Tabelle und der
unter Ziffer1—9. bezeichnten Notizen
wird auf den 1. Febr. 1843 zuverlä-
ßig entgegengesehen.

Den 20. Decbr. 1842.
Die K. Oberämtrr.

Vsti. Daser , A.V.

Oberamt Nagold.
Nagold.

Das K. Steuer-Collegium hat vermöge
Erlasses vom 12. Nov. d. I . befohlen,
daß künftig zu Freilassung bisher be¬
steuerter Gegenstände von der Besteu-
rung in jedem einzelnen Falle die Ge¬
nehmigung dieser hohen Stelle nachge¬
sucht werden solle.

Die Gemeinde-Behörden, insbeson¬
dere die Steucrsatz-Aemter, werden un¬
ter Hinweisung auf den §. 3. des Ca¬
taster- Gesetzes vom 15. Juli 1821
(Reg.Bl . S - 458) von dieser Verfü¬
gung zu ihrer Nachachtung in Kennt-
niß gesetzt.

Den 23. Dec. 1842.
K. Oberamt,

Daser,  A .V.

W i l d b e r g.
Im Gasthofe zur Krone dahier werden

am Samstag den 31. Decbr. d. I.
Vormittags 9 Uhr

einige Centner Hopfen und ein vollstän¬
diger Leiternwagen mit messingenen
Bussen verkauft.

Der Gütcrpfleger Stadtrath Brän-

AVUS .
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niiig dahier wirb hierüber nähere Aus¬
kunft ertheilcii.

Den 22 . Dec . 1842.
Stadtrath.

G a rr w ci le r ,
Oberamtsgcrichtsbezirks Nagold.

HBökanntmachung .^
Michael Friedrich Großmann , Bauer
von hier , hat auf die Verwaltung sei¬
nes Vermögens freiwillig verachtet,
und man hat nun demselben den Amts-
botcn Dieterle dahier als Pfleger be¬
stellt i dieß wird hiemit unter dem An¬
fügen bekannt gemacht , daß re. Groß¬
mann ohne Zustimmung seines Pflegers
keinerlei Veräußerung eines Vcrmögen-
theils mehr vornehmen oder irgend eine
Verbindlichkeit auf rechtsgültige Weise
nngchen kann.

Den 20 . Decbr . 1842.
Im Auftrag des Gemeinderaths,

Schultheiß Frey.

Roth,
Oberamts Freudenstadt.

^Wiederholter GutsVerkauf .^
Auf die den Müller Frei 'schen Ehe¬
leute von hier , zugehörige , in den
Nummern 87 . und 90 . dieses Blattes
näher beschriebene Liegenschaft ist noch
vor Genehmigung des kürzlich vorge¬
nommenen Verkaufs ein Nachgebot ge¬
schehen , daher

Freitag den 30 . d. M.
Vormittags 10 Uhr

in dem Wirthshaus zur Sonne hier¬
ein wiederholter und letzter Verkauf
vorgenommen wird , wozu die Kaufs
liebhaber unter dem Bemerken Unge¬
laden werden , daß die Verkaufshand¬
lung nicht, wie es bei Privatverkäufen
üblich ist , erst Abends , sondern zur
oben bestimmten Stunde werde vor sich
gehen.

Den 17 . Decbr . 1842.
Eemeinderath.

G r ü n t h a l,
Oberamts Freuden stadt.
^vaus -Vcrkauf .^

dem Wege der Exeku-
wird der Bernhard

Wittwe auf dem

Frutenbof ihr am Steckenbcrg stehen¬
des einstöckiges Wohnhaus verkauft.

Der Verkaufstag ist auf
Dienstag den 17 . Jan . 1843

Nachmittags 2 Uhr
in dem Wirthshaus zum Hirsch in
Frutcnhof festgesetzt. Unbekannte Kaufs¬
lustige haben sich mit Prädikats - und
Vermögens -Zeugnissen zu versehen . Zu¬
gleich wird noch bemerkt , daß alle Die¬
jenigen , welche Ansprüche an die Ehe¬
frau zu machen haben , zu gleicher Zeit
bei der Unterzeichneten Stelle sich zu
melden haben , widrigenfalls alle später
einlaufenden Ansprüche nicht mehr be¬
rücksichtigt werden könnten.

Die Herrn Ortsvorstcher wollen
solches in ihren Gemeinden öffentlich be¬
kannt machen lassen.

Den 22 . Decbr . 1842.
Aus Auftrag

des Gemcinderaths,
Schultheiß Walz.

Mindersbach,
Oberamts Nagold.

iZaus - und LlegenschaftsVer-
kauf .^

Die ^ Erben des kürzlich verstorbenen

tigen , die von denselben" hinterlassene
Liegenschaft im öffentlichen Aufstreich
zu verkaufen

Dieselbe besteht in:
einem großen Baureuhaus mit Stal¬

lungen und Scheuer,
ungefähr 36 Morgen Aeckern,
12 Morgen Wiesen und Gärten,

6 Morgen Wald.
Sodann:

2 Pferde , 4 bis 6jahrig , Rappen,
2 Kühe,
5 Stück Schmalvich,
3 Schweine,

14 Zeithämmel und
6 Hühner.

Ferner:
40 Scheffel alter und
40 — neuer Dinkel,
10 — alter und
20 — neuer Haber,
10 — Niederreuter,
und noch viele Früchte aller Art , so

wie ein großes Quantum Heu und

Stroh , auch Wagen , Pflug und
Egge.
Die Verkaufstage sind auf

Donnerstag und Freitag
den 29 . und 30 . Deccmber d. I.

bestimmt , und werden die Früchte am
ersten Tag , die übrigen Gegenstände
aber am zweiten Tag verkauft , wozu
die Liebhaber mit dem Bemerken einge¬
laden werden , daß sie sich Morgens
9 Uhr auf dem hiesigen Rathhaus cin-
finden wollen , wo sie das Nähere er¬
fahren können.

Sämmtliche Liegenschaft wird ent¬
weder im Ganzen oder theilweise ver¬
kauft und kann täglich Ungesehenwerden.

Ferner wird am
Samstag den 31 . Dec . d. M.

verkauft:
2 ^ 1 Eimer Wein 42er,
4 Eimer gute weingrüne Fässer,
ungefähr 100 Simri Erdbirnen und

Kraut,
Manns - und Weibskleider,
ungefähr 200 Ellen Tuch jeder

Gattung,
3 ausgemachte Vetter,
Leinwand aller Art,
6 Simri dürre Zwetschgen,
Roßgeschirr aller Art,
Mehl,
Schreinwerk,
Küchengeschirr aller Gattung,
so wie auch aller Gattung Haus-

gerälhschaften,
Dung,
4 Morgen Wald,
1 Klafter Holz,
Bücher aller Art.

Die Herrn OrtsVorsteher werden
ersucht , Vorstehendes ihre » Amtsunter¬
gebenen gefälligst bekannt machen zu
wollen.

Den 17 . December 1842.
Aus Auftrag

der Erben,
Schultheiß Köhler.

Außeramtliche Gegenstände.
Nagold.

Auf mehl-faltiges Verlangen soll die auf
nächsten Donnerstag fallende Casino -Ge¬
sellschaft am Sylvester -Abend Statt fin¬
den , was hiedurch zur Kenntniß der



verehrlichen Gesellschafts -Mitglieder ge¬
bracht wird.

Den 26 . Dcc . 1842.
Obcramts - Verweser

Dase r.

Ebhauscn,
Obcramts Nagold.

^Hauo -Verkauf .^
Durch den Tod des Zakob Nestle , Sai-
fensicders , ist die Unterzeichnete geson¬
nen , ihr Wohnhaus mit gut eingerich¬
teter Saifensicderci , nebst Scheuer un¬
ter einem Dach , im öffentlichen Aul¬
streich aus freier Hand zu verkaufen.

Das Gebäude enthält im Erdgeschoß
einen großen Keller . Im untern Stock
einen Laden , nebst Lichter - Stäbchen,
so wie auch einen Pferds - und einen
großen VichstaU , und hinter dem Haus
einen Schwemstall.

Im zweiten Stock befinden sich eine
Wohnstube mit zwei Stubenkammcrn
und Küche ; im dritten Stock drei ge¬
schlossene Kammern.

Zunächst am Hause befindet sich eine
vor zwei Jahren ganz neu erbaute Werk¬
stätte , welche mit einem Pumpbrunnen
versehen , so wie auch ein großer,
ebenfalls neu erbauter Holzschopf.

Hinter dem Hause befindet sich un.
gefähr 1 Viertel Wurz - und Gras¬
garten.

Besonders wird bemerkt , daß das
Geschäft sehr gut und bequem betrieben ^
werden kann , und ein solider Mann
gewiß sein hinreichendes Auskommen
findet , indem das Haus zunächst am
Nagoltflusse und an der Hauptstraße
steht.

Die Gemeinde Ebhauscn zählt un¬
gefähr 2000 Einwohner , größtenthcils
Tuch - und Zeugmacher , und auch in
den nahe gelegenen Orten sind die Wol¬
lenarbeiter vorherrschend , und sich hier¬
orts kein Saifensieder sonst befindet.
Ferner befinden sich drei Walkmühlen
hier , worin wöchentlich ungefähr 4 —5
Ctr . Saife verbraucht wird . Zugleich
wird noch bemerkt , daß das Geschäft
bisher betrieben und ungehindert wei¬
ter fortgesetzt werden kann , indem ein
Aorrath von Kalk und Asche vorhan¬
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den ist , was in den Kauf gegeben
werden kann.

Zur Verkaufs -Verhandlung ist
Donnerstag der 5 . Januar 1843

festgesetzt, und kann vorher jeden Tag
ein Kauf mit mir abgeschlossen werden.
Die Kaufs -Bedingungen werden ange¬
nehm gestellt , so daß die erste Hälfte
des Kauffchillings in zwei Jahreszie-
lcrn , das Weitere auf Verlangen län¬
gere Zeit stehen bleiben kann.

Den 22 . Dec . 1842.
Saifensicder Nestle ' s

Wittwc.

Ebhauscn,
Oberamts Nagold.

^Leitcrnwagcn zu verkaufen.^
MEkkptK ?. Unterzeichneter hat zwei auf-

ganz 9" ^ Leitern-
vagen , wovon der eine zwci-

und der andere einspännig ist , billigst
zu verkaufen.

Den 24 . Dec . 1842.
Gassenwirth Zfifle.

Ueberberg,
Oberamts Nagold.

^Warmmg . Î
Da der ledige Georg Friedrich Groß¬
mann , Zimmcrmann , mir seinem ver¬
schwenderischen Lebenswandel fortfährt,
so sicht sich sein Vater veranlaßt , hic-
init öffentlich bekannt zu machen , daß,
wer demselben etwas borgt , auf keine
Weise von ihm berücksichtigt würde,
und allenfaÜsige Nachthcile sich selbst
zuzuschrciben hatte.

Den 21 . Dec . 1842.
I . Georg Groß  mann.

B e r n e ck,
Oberamts Nagold.

^Geld auszulechen .^
Der Unterzeichnete hat etwa 1200 fl.
sogleich in einem oder mehreren Posten
gegen Pfandschein anszulcihen.

Den 23 . Dec 1842.
Rentamtmann Nestlen.

O b e r i fl i n g en,
Oberamts Freudcnfladt.
j.Geld auszulethen .^

Bei dem Unterzeichneten liegen aus sei¬
ner Appenzeller 'schen Pflegschaft 344 fl.
gegen gesetzliche Sicherheit und 4^
Procent Verzinsung zum Ausleihen
parat.

Den 17 . Dec . 1842.
Friedrich Kübler.

Besen fcld,
Obcramts Frcudenstadt.

l.Gcld auszuleihen .^
Bei Unterzeichnetem liegen bis
Lichtmeß 1843 300 fl. zum Aus¬
leihen parat.

Den 19 . Decbr . 1842.
Resign . Schultheiß

Johann Georg Müller.

Oberjettingen,
Obcramts Herrenberg.

^Geld auszuleihen .^
Der Unterzeichnete hat aus der Abra¬
ham Maier 'schen Pflegschaft 50 fl. zum
Ausleihen parat.

Den 21 . Dec . 1842.
Georg Jakob Fortenbacher,

Pfleger.

Jgclsberg,
Oberamts Frcudenstadt.

l.Grld auszuleihen.l
Bei Unterzeichnetem liegen gegen
gesetzliche Versicherung 300 fl.
Pfleggeld zum Ausleihen bereit.

Adam Faißt.

sreuoen,ravt.
^Geld auszuleihcn .1
Unterzeichneter hat 100 ' fl. gegen
Sicherheit aus der Dreher -Zunft-
Lade auszuleihcn.

Heinrich Roh,
Dreher.
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Verschiedenes.
Mit », den Dec. Ein grobes MilitärInsubordinationS-

Derbrechen hak sich in Wels bei Linz, wo der Stab des Palati-
nalHusarenRegimentS liegt, neuerlich zugetragen, wodurch leider
in unserer Armee die Fälle der Art seit 2 Jahren aus sieden ge¬
steigert worden sind. Bei den ExcrzierUebungen auf der Militär-
Reitbahn stürzten nämlich ein paar Husaren, und dem Einen
wurden von Seiten des Rittmeisters v. L..... . sogleich auf dem
Platze Siockscbläge zur Strafe diklirt. Nach Vollzug derselben
nähert sich der Mann seinem EskadronsKvmmandanlen, um sich
üblicher Weise für die Strafe zu bedanken, versetzt ihm aber statt
dessen«ine ohrfeige , wofür er sogleich vom Rittmeister, welcher
blank zog, zu Boden geschlagen wurde. In diesem schauervollen
Augenblicke stürze,-, sich vier Mann aus der Reihe, und unter ih¬
ren Säbelhieben ist der EskadronsCbes schnell in Stücken zerhauen.
Weiler hat sich der Lxceß nicht verbreitet, und die vier Soldaten
sind, wie es heißt, in aller Stille hierher überliefert worden.

Dem dicßjährigen Wein gehls wie vielen Menschen, er hat
zu viel Sonnenschein gehabt. Er ist zwar stark, aber es fehlt
ihm das Edle, Feine, die bleibende Süße und Milde. Man
glaubt, daß cS so etwa ein 65er werden wird.

Der Herzog von Wellington, der in so mancher Schlacht
mit beiden Flügeln fertig geworden ist, wäre säst an einem Reb-
huhnfiügcl geblieben Der Knochen eines RebhuhnfiügclS blieb
ihm fest im Halse stecke» und »ruße am Ende mit einem Instru¬
ment« im Halse zerbrochen und hinuntergestoßen werden. Er
meinte, lieber wolle er noch eine Schlacht von Waterloo mitma¬
chen, als eine solche Operation in einem so engen Drfilee.

Or . Eisenbart schlägt bcfld da , bald dort seine Bude auf;
jetzt hat er seine Haupiniedeilage in Nicterrempt in Rheinprcu-
ßen. Tausende wallsahrien zu dem Schäfer Mohr, und der Ort
kann die Lahmen und Blinden nicht alle fasse». Er betupft die
kranken Stelle» mit der Hand, macht ein Kreuz über den Leiden¬
den, dann über sich selbst und murmelt dabei etwas in den Bark.
Dieß thut er einige Male, empfiehlt dann ei» Gebet und bestimmt

Wöchentliche Frucht -, Fletsch- , Brod - und Vl ct ua l l en - Pr ei se.In Nagold , am 24. Dccbr. 1842.
Fruchtprelse: fl.!kr>! fU kr. st. kr-!

Alter Dinkel . 1 Sch. — - — - - B ro dtare: kr- Flei schta re: kr- Allerlei Victualien: kr.Neuer Dinkel . „ — 6 34 6 - 8 Pfund sckwarz Ochsenfleisch. . . . . 7 Rindschmalz. . 1 Psd. 28Kernen . . . . „ >4 56 -j - — BroH kosten. 24 Rindfleisch. 6 Schweineschmalz„ 24Haber . ,/ 6 54 6 19 5 48 4 Pfund Kernen- Kalbfleisch. 7 Rutter . . .
Gersten. . . . „ lO 54 10 44 lO 40! brod kosten . 14 Hammelfleisch. . . . 5 Lichter, gegossene „ 22Mühlfrncht. . „ 12 16 — — — —j der Weck zu 6 Schweinefleischm.Speck 10 „ gezogene „ 20Bohnen. . . . 1 Sri. 1 52 — — — — Loth kostet. . 1 „ ohne „ 9 Seife . . . . . . , , 16Waizen . . . . „ — — — — —

Blaue Erdbiliien, ans-Roggen . . . . „ 1 20 — — — — gelesene. . . i Sri. 36Wicken . . . . „ — —— — — — gewöhnliche ErdbirnenErbsen . . . . „ — — — — — - 1 Sri. 30Linsengersten. „ — - — — - I-

Unter veranrw. Redaktion gedruckt und »erlegt »on §. M . Tische r.

Auflösung des Scherzräthsels in Nro. 102. :
Tonkünstler und Thonkünstler (Töpfer ).

(Hiezu eine Beilage.)

die Zeit , wo Alles vorbei seyn müsse. Lriffts zu, so ists gut,
bleibtS beim Alten, so haben die Leute nicht recht gebetet.

Neulich war der Zudrang zu dem vi -. Eisenbart so groß,
baß die Gensdarmen einhaucn mußten und Einem den Kopf ab-
hieben. Der Doctor setzte ihn sofort wieder auf , bemerkte aber
zu spät, daß der Kopf in der Eile verkehrt aufgesetzt worden war.
Er wollte ihn wieder abschneidcn und frisch aufsetzen, der Ver«
kehrte pioiestirte aber, so sey es ihm eben recht, er sey ein Seiler
und tzabe immer rückwärts sehen müssen.

ESpartero ist nicbr ganz abgeneigt, sich zum VicekSnig von
Spanien ernennen zu lassen, und will dann sogar, wie die Frau
Gehcime-RechnungS-Rälhin ihren Mägden erlaubt hat, die Rech¬
nung wegzulassen, auch auf das Vice verzichten.

Ein »euer Beweis, wie dcc Kbnig von Preußen die freie
Presse beachtet und befördert, gicbk eine Druckschrift, die mit
der StaatSzeitung ausgegebcn wird und eine andere Broschüre
über den RechtSzustand in Preußen ans amtlichen Duellen widerlegt.

Für Liebhaber. Bei Moskau ist Schnee vollauf und seit drei
Wochen die herrlichste Schlittenbahn. In Deutschland hört man
noch wenig Scblittengcläulc: die Pferde verdienen das theurre
Stroh nicht.

Ein Schuhmacher in Apolda kocht—so versichert der Allge¬
meine Anzeiger, der bekanntlich nie Spaß macht—alte Schuhe
und Stiesel zu Brei und macht daraus neues Leder zu neuen
Schuhen und Stieseln. Dergleichen macht man in Frankreich
aus den alten Lumpen neues Tuch. (?)
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